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3. Übersicht Versuchsanleitungen (Teil 2) 


3.5. Funktionseinheiten 


3.5.1. Impulsgeneratoren/Sinusgeneratoren 


Versuch E 57 Astabiler Multivibrator 1 

E 58 Astabiler Multivibrator 2 

E 59 Monostabiler Multivibrator 1 

E 60 Monostabiler Multivibrator 2 

E 61 Bistabiler Multivibrator 1 

E 62 Bistabiler Multivibrator 2 

E 63 Bistabiler Multivibrator 3 

E 64 Schmitt-Trigger 1 

E 65 Schmitt-Trigger 2 

E 66 Schmitt-Trigger 3 

E 67 R-C-Generator mit Phasenschieberkette 

E 68 R-C-Generator mit Wien-Brücke 

E 69 Oszillator (Meißnerscholtung) 

E 70 Oszillator (Induktive Dreipunktschaltung) 

E 71 Oszillator (Kapazitive Dreipunktschaltung) 

E 72 Transverterschaltung 

3.5.2. Logische Verknüpfungen 

Versuch E 73 UND-Schaltung mit Dioden 

E 74 ODER-Schaltung mit Dioden 

E 75 UND-Schaltung mit Transistoren 

E 76 ODER-Schaltung mit Transistoren 

E 77 Negator 

E 78 NAND-Schaltung 

E 79 NOR-Schaltung 

E 80 Torschaltung mit Diode 

3.5.3. Stabilisierungsschaltungen 
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94 
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98 
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99 
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100 
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101 

Impulsfrequenzmessung 
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102 
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104 

Akustischer Schalter 
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Elektronische Beleuchtungssteuerung 
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106 

Füllstandsmessung 
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107 

Elektronische Pegelanzeige 
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108 

Berührungsschalter 
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109 

Elektronischer Weidezaun 
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110 

Sponnungsindikator 




5. Funktionseinheiten 



E57 



1. Versucfisziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die selbständig in einer bestimmten zeit¬ 
lichen Folge zwei verschiedene Schaltzustände annehmen kann. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 Lampen 

2 Widerstände 56 ü 
2 Widerstände 1,8 k.Q 


2 Transistoren 

2 Elektrolytkondensatoren 50 
2 Elektrolytkondensatoren 5000 /^F 
2 Vielfachinstrumente 


3. Schaltplan 


































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten I 

4*5. Vor Beginn der Versuche Elektrolytkondensatoren entladen I 


5. Aufgaben 

5.1, Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampen! 

5.2, Tauschen Sie einen der Elektrolytkondensatoren von 5000//F gegen einen Wert von 100//F 
(2mal 50 wF parallel) aus! 

Beobachten Sie die Lampen! 

5.3, Wechseln Sie den anderen Elektrolytkondensator von 5000/^F gegen einen Wert von 50/iF aus! 
Beobachten Sie die Lampen! 

5.4, Setzen Sie für die Widerstände von 56 fJ die Widerstände von 1,8 k/i ein! 

Beobachten Sie die Lampen! 

5.5, Tauschen Sie beide Elektrolytkondensatoren gegen 5000//F aus! Schließen Sie die Meßinstru¬ 
mente jeweils zwischen Kollektor und Basis der Transistoren an (Meßbereich öV)! 
Beobachtung! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schaltfolge konnten Sie bei Aufgabe 5.1, beobachten? 

6.2. Worin besteht die Ursache für die Unterschiede in den Beobachtungen bei den Aufgaben 5.1, 
und 5,2,? 

6.3. Von welchen Größen wird die Schaltfolge des astabilen Multivibrators beeinflußt? 

6.4. Welche Sdilußfolgerung können Sie aus der Beobachtung in Aufgabe 5.5. über die Schalt¬ 
zustände der Transistoren ziehen? 

6.5. Zeichnen Sie das Funktionsbild = f (t) für einen Transistor (co, 3 Schaitvorgänge)! 






Astabiler Multivibrator 2 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Schaltung eines astabilen Multivibrators mit einer höheren Umschalt¬ 
frequenz untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 Widerstände 

2 Widerstände 47 kü 
2 Kondensatoren OJ juF 


2 Kondensatoren 0*01 //F 
2 (3) Transistoren 
1 Oszillograf oder 
1 Kopfhörer 


3. Schaltplan 













































4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswöhlen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie an Punkt A der Schaltung einen Oszillograf an. Nach Betätigung des Stelfschal- 
ters verändern Sie die Kippfrequenz des Oszillografen so lange, bis Sie ein stehendes Bild der 
Ausgangsspannung des Multivibrators erhalten. Steht kein Oszillograf zur Verfügung, so füh¬ 
ren Sie die Schaltung nach Variante 2 aus! 

5.2. Tauschen Sie die Kondensatoren 0,1 //F gegen die Kondensatoren von 0|01 mF aus! 
Beobachtung! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus den Oszillogrammen für die Schaltzustände der Tran¬ 
sistoren ziehen? 

6.2. Wodurch unterscheidet sich das elektrische Verhalten der Schaltung von einem idealen Schal¬ 
terdiagramm? 

6.3. Welche Unterschiede machen sich in der Tonhöhe am Kopfhörer bei Aufgabe 5.3. bemerkbar? 
Schlußfolgerung! 
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Monostabiler Multivibrator 1 


1. Versuchsiiel 

Im Versuch soffen Sie die Wirkungsweise eines monostabilen Multivibrators kennenlernen und 
den Einfluß verschiedener Bauelemente auf die Funktion untersuchen. 


2 . Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Regelwiderstand 100 ki? 

1 Widerstand 100 kf^ 

2 Widerstände 5J kfi 
1 Widerstand 1,8 ki^ 


2 Transistoren 
1 Lampe 

1 Kondenstor OJ wF 
1 Elektrolytkondensator 50 //F 
1 Elektrolytkondensator 5000//F 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 











































4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse an den Tronsistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten I 


5. Aufgaben 

5.1. Vor Betätigung des Stellsdnalters stellen Sieden Schleifer des Regeiwrderstandes Pi auf Mittel¬ 
stellung {50 kQ) ein! 

5.2. Messen Sie die Spannung an den Transistoren Ti und T 2 im Ruhezustand der Schaltung 
(Taster offen)! 

5.3. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

Wiederholen Sie diese Aufgabe! 

5.4. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes Pi und betätigen Sie erneut den Taster! 
Beobachten Sie die Lampe! Wiederholen Sie die Aufgabe, nachdem Sie den Wert des Elektro¬ 
lytkondensators auf 5000//F geändert haben! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren Ti und Tg in der Ruhelage der Schal¬ 
tung (Aufgabe 5.2,)? 

6.2. Welche Veränderungen ergeben sich in der Schaltung bei Betätigung des Tasters? 

6.3. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den Beobachtungen bei Aufgabe 5.4.? 

6.4. Begründen Sie, warum diese Schaltung als monosfabüer Multivibrator bezeichnet wird! 
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Monostabiler Multivibrator 2 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine weitere Schaltung eines monostabilen Multivibrators untersuchen, die 
sich von der im Versuch E 59 betrachteten Schaltung wesentlich unterscheidet. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Regelwiderstand 100 kQ 

1 Widerstand 56 Ü 

2 Widerstände 47 kÜ 
2 Widerstände 1,8 kQ 


2 Widerstände 5,1 kü 

1 Elektrolytkondensator 50 wF 
1 Elektrolytkondensator 5 //F 
1 Kondensator 0,1 /*F 
1 Lampe 

3 Transistoren 


3. Schaltplan 





































































4. Hinweise zur Versudisdurdiführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufsteckeni 

4.2. Bauelemente entsprediend dem Schaltplan verbinden I 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regel Widerstandes Pi auf die 
Mittelstellung ein! 

5.2. Betätigen Sie sehr kurz den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie den Taster und halten Sie ihn im geschlossenen Zustand! 

Beobachten Sie die Lompe! 

5.4. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und wiederholen Sie die Aufgabe 5.2.! 


6. Auswertung 

Ö.1, In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren in der Ruhelage der Schaltung? 

6-2. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus der Beobachtung in den Aufgaben 5.2. und 5.3. hin¬ 
sichtlich der Zeitdauer der Einwirkung des Auslöseimpulses? 

6.3. Erklären Sie den Einfluß der Einstellung des Regelwiderstandes Pi auf den Wirkungsablauf in 
der Schaltung! 
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Bistabiler Multivibrator 1 


1, Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die durch äußere Signale in zwei versdile“ 
dene stabile Schaltzustände versetzt werden kann. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

3 Widerstände 1,8 k/? 

2 Lompen 

2 Transistoren 


Schaftplon 






































4. Hinweise zur Versuchsdureftführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wah! der AnschÜisse der Transistoren beachten! 


5 , 

5.1. 

5.2. 

5.3. 

5.4. 


Aufgaben 

Betätigen 

Betätigen 

Betätigen 

Betätigen 


Sie den Steüschaiter und beobachten Sie die Lampen! 

Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampen! 

Sie den Taster b 2 und beobachten Sie die Lampen! 

Sie den gleichen Taster mehrmals hintereinander und beobachten Sie die Lompen! 


ö, Auswertung 

ö.t. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus den bei den Aufgaben 5.2. und 5.3. gemachten Beob- 
achtungen? 

6.2, Weldie Bedingung muß erfüllt sein, wenn die Schaltung von einem stabilen Zustand zum ande- 
ren übergehen soll {Aufgabe 5.4.)? 

6.3. Begründen Sie die Tatsache, daß bistabile Multivibratoren als Signalspeicher bezeichnet wer¬ 
den! 
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Bistabiler Multivibrator 2 


1. Versuchsiiel 

Im Versuch sollen Sie die Schaltung eines bistabilen Multivibrators mit einer Verstärkerstufe für 
die optische Anzeige kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

3 Widerstände 1,8 

2 Widerstände 5|1 VQ 
1 Lampe 

3 Transistoren 


3. Sdialtplan 















































4. Hinweise zur Versudisdurchführung 

4 J. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster b^ und beobachten Sie die Lampe! 

5 . 3 . Schließen Sie die Basis von Transistor T 3 an Punkt A an und wiederholen Sie die Aufgaben 5 . 1 . 
und 5.2.! 


6. Auswertung 

ö. 1 . In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren der Schaltung, wenn die Lampe 
leuchtet? 

6 . 2 . Welchen Unterschied können Sie bei der Veränderung des Basisanschlusses von T 3 von Punkt B 
nach Punkt A beobachten? Begründung! 

6 . 3 . Welchen Nachteil hat diese Schaltung hinsichtlich der Signaleingabe? 
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Bistabiler Multivibrator 3 


1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, bei der es möglich ist, beide Schaltiustände 
des bistabilen Multivibrators über eine Signaleingabe herbeizuführen. 


2 , Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Widerstand 100 ki^ 

2 Widerstände 47 kQ 
2 Widerstände 5,1 k/i 


2 Widerstände 1,8 kß 

3 Kondensatoren 0,1 fif 
2 Dioden 

1 Lampe 
STransistoren 


3. Schaltplan 


























































4. Hinweise zur Versudisdurdrführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaftplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie einmal den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie zweimal hintereinander den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Schließen Sie die Basis von T 3 an Punkt B an und wiederholen Sie die Aufgabe 5 . 3 .! 


6. Auswertung 

6 . 1 . Welches Verhältnis besteht zwischen der Anzahl der Betätigungen des Tasters und der Häufig¬ 
keit des Aufleuchtens der Lampe? 

6 . 2 . In welchem Schaltzustand befinden sich die Transistoren, wenn die Lampe leuchtet? 

6.3- Welche Funktion haben die Dioden in dieser Schaltung? 

6.4. Welche praktischen Anwendungsmöglidikeiten ergeben sich, wenn man den Ausgang eines 
bistabilen Multivibrators mit dem Eingang eines nachfolgenden bistabilen Multivibrators (bzw. 
mehrere Multivibratoren untereinander) verbindet? 
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Schmitt-Trigger 1 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlerneni die bei Überschreitung eines bestimmten 
Wertes der Eingangsspannung ein Signal abgibt. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 
1 Regelwiderstand 100 


1 Widerstand 5,1 
1 Widerstand 1,8 kß 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3, Schaltplon 


































4, Hinweise zur VersuchsdurdifUhrung 

4.1. Bauelemente auswöhlen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 100 kÜ so ein, 
daß er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Stellen Sieden Regelwiderstand 100 so ein, daß etwa 2b U als Emitterwiderstand wirksam 
werden! 

5.3. Verändern Sie sehr langsam die Einstellung des Regelwiderstandes 100 kÜl 
Beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Untersuchen Sie, in welcher Stellung des Regelwiderstandes die Lampe erlischt und in welcher 
Stellung sie wieder aufleuchtet! 


6, Auswertung 

ö. 1. Erläutern Sie nach den Beobachtungen in den Aufgaben 5.3. und 5.4. das Verhalten der Schmitt- 
Trigger-Schaltung I 

6.2, Welche Schlußfolgerungen können Sie aus der bei Aufgabe 5.4. gemachten Beobachtung zie¬ 
hen? 

6.3. Welche Funktion hat der gemeinsame Emitterwiderstand? 
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Schmitt-Trigger 2 


1. Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine erweiterte Schaltung kennen, die einen zusätzlichen Verstärker für 
die optische Anzeige enthält. 


2 . Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand 100 kß 

2 Widerstände SJ kü 
2 Widerstände 1,8 kß 


1 Widerstand 56 Ü 
1 Lampe 
3 Transistoren 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 














































4. Hinweise zur VersuchsdurdifüKrung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Sdileifer des Regelwiderstandes so ein, daß 
er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Verändern Sie langsam die Einstellung des Regelwiderstandes und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Ermitteln Sie durch mehrfaches Einstellen den Ansprechwert der Schaltung und messen Sie die 
zwischen Schleifer und positivem Pol der Spannungsquelle anliegende Spannung! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren, wenn die Lampe auffeuchtet? 

6.2. Welche Feststellung machen Sie bei der Durchführung der Aufgabe 5.3.? 

6.3. Wann würde ein Eingangsimpuls am Ausgang wirksam? 

6.4. In welcher Form würde ein beliebig geformter Eingangsimpuls am Ausgang dieser Schaltung 
auf treten? 

6.5. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten bestehen für die Schmitt-Trigger-Sdialtung? 







Schmitt-Trigger 3 
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1. Versudisziel 

Im Versuch sollen Sie eine proktische Anwendungsmöglichkeit der Schmitt-Trigger-Schaltung 
kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausterne 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand 100 ki5 

2 Widerstände SJ kQ 

3 Widerstände 1|8k£J 


1 Widerstand 56 Ü 

2 Kondensatoren OJ juf 
2 Transistoren 

1 Oszillograf 

1 Wechselspannungsquelle 4V^ 


3. Sdialtplan 

















































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente aurswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes auf die Mit¬ 
telstellung ein! 

5.2. Legen Sie die Wechselspannung an den Eingang der Schaltung (4-’ '6V) und beobachten Sie 
den Verlauf der Ausgangssponnung am Oszillografen! 

5.3. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und beobachten Sie das Schirmbild des 
Oszillografen! 


6. Auswertung 

6.1. Begründen Sie den bei Aufgabe 5.2. beobachteten Verlauf der Ausgangsspannung! 

6.2. Welches Verhältnis kann man mittels des Regelwiderstandes beeinflussen? 

6.3. Welche Frequenz hat die Ausgangsspannung? 

6.4. Worin besteht die praktische Anwendungsmöglichkeit dieser Schaltung? 



E67 


RC-Generator mit Phasenschieberkette 


7. Versudiszfel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die die Erzeugung niederfrequenter Sdiwin- 
gungen durch Rückkopplung über ein Widerstands-Kondensator-Netzwerk ermöglicht. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

3 Widerstände 1.8 ki? 

1 Widerstand 47 kfi 

1 Regelwiderstand 100 kß 


1 Regelwiderstand 10 kü 
3 Kondensatoren 0,1 /rF 

2 Transistoren 
1 Kopfhörer 


3. Schaitplan 





















































4. Hinweise zur Versudisdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stehen Sie vor Betätigung des Ste!!scha!ters den Schleifer des Regelwiderstandes 100 kß so 
ein, daß er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie langsam die Einstellung des Regelwider¬ 
standes, bis Sie im Kopfhörer den Einsatz der Schwingungen wahrnehmen! 

5.3. Fügen Sie zwischen die Punkte A und B der Schaltung den Regelwiderstand 10 kD ein! 
Stellen Sie fest, welchen Einfluß eine Veränderung des Widerstandes auf die Schwingungen hat! 


6 . Auswertung 

ö. 1. Wie wird in dieser Schaltung die zur Schwingungserzeugung erforderliche Phasendrehung von 
180" der rückgekoppelten Spannung erreicht? 

6.2, Welchen Einfluß hat ein regelbarer Widerstand in der Phasenkette auf die Sdiwingungen? 

6.3. Warum wird der Kopfhörer über den Transistor T3 angeschlossen? 
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RC-Generator mit Wienbrücke 


1. Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine Schaltung kennen, bei der die zur Schwingungserzeugung erforder¬ 
liche Phasendrehung der rückgekoppelten Spannung durch ein Widerstands-Kondensator-Netz- 
werk (Wien-Brücke) erreicht wird. 


2, Bauelemenie und Geräte 

2 ßatteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand 10 kü 

1 Regelwiderstand 100 kX^ 

3 Widerstände 1,8 kQ 

2 Widerstände 5,1 kÜ 
1 Widerstand 47 kX^ 


1 Elektrolytkondensator 50/^F 
3 Kondensatoren 0,1 /iF 

2 Kondensatoren 0,01 
2 Transistoren 

1 Kopfhörer 
1 Oszillograf 


3. Schaltplan 


-o-o — 

2k 


50 k 

{ZID 






















































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecicen! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Sdialtplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und kontrollieren Sie die Schwingungen im Kopfhörer! 

5.2. Ersetzen Sie die Kondensatoren von 0,1 jwF in der Brücken Schaltung durch Werte von 0,01 ,wF! 
Kontrollieren Sie die Veränderung mit dem Kopfhörer! 

5.3. Schließen Sie an den Kollektor des Transistors T 2 einen Oszillografen an! 

Untersuchen Sie nach Synchronisation des Schirmbildes die Form der Ausgangsspannung 1 


6. Auswertung 

6 .1. Welche Bauelemente der Schaltung bewirken die Rückkopplung vom Ausgang des Transistors T 2 
auf den Eingang des Transistors Ti? 

6 .2. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.2,? 

6.3. Beurteilen Sie noch dem Schirmbild des Oszillografen den Grad der Abweichung der Schwin¬ 
gungen von einer idealen Sinuskurve! 
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Oszillator (Meißnersdialtung) 


1. Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie eine Grundschaltung zur Erzeugung von Schwingungen kennenlernen, die 
als Meißner-Oszillator bezeichnet wird. 


Z Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 10 kQ 
1 Widerstand 100 ß 
1 Widerstand 5,1 
1 Widerstand 47 kQ 


1 Kopfhörer 

2 Kondensatoren OJ «F 
1 Spule 3800 Wdn, 

1 Spule 500 Wdn. 

1 Kern mit Joch 
2 Transistoren 


3. Schaltplan 



. 









































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Sdhaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Die Spule mit 3800 Windungen befindet sich im Kollektorkreis des Transistors Ti. 

4.5. Der Kern ist voll in beide Spulen einzuführen und der magnetische Kreis zu schließen! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 10 k/i so ein, 
daß er om positiven Pol der Spannungsquelle anliegtl 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und kontrollieren Sie im Kopfhörer die Schwingungen des 
Oszillators! 

5.3. Verändern Sie die Einstellung des Regeiwiderstandes, bis Sie einen reinen Sinuston wahrneh¬ 
men I 

5.4. Unterbrechen Sie die Verbindung zum Kondensator 0,1 itf, der parallel zur Primärspule ge¬ 
schaltet ist, und kontrollieren Sie das Verholten der Schaltung im Kopfhörer! 

5.5. Ziehen Sie langsam den beweglichen Teil des Kernes aus den Spulen heraus und kontrollieren 
Sie das Verhalten der Schaltung im Kopfhörer! 


6. Auswertung 

6 .1. Welche Elemente der Schaltung bilden den frequenzbestimmenden Schwingkreis? 

6 .2. Wie wird die erforderliche Phasendrehung der auf die Basis des Transistors rückgekoppelten 
Spannung erreicht? 

6.3. Welche Größe wird durch die Einstellung des Regelwiderstandes 10 kTi beeinflußt? 

6.4. Worum wird der Kopfhörer über den Transistor I 2 angeschlossen? 

6.5. Erklären Sie die Tatsache, daß der Oszillator bei Aufgabe 5.4, noch Schwingungen erzeugt! 
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Oszillator (Induktive Dreipunktschaltung) 


1. Versudisziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung zur Erzeugung von Schwingungen kennenlernen, die auch 
als Hartley-Scholtung bezeidinet wird. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 10 kü 
1 Widerstand 47 kÜ 
1 Widerstand 5,1 kQ 
1 Widerstand 100 


2 Kondensatoren 0,1 /iF 
1 Spule 500 Wdn. 

1 Spule 3800 Wdn. 

1 Kern mit Joch 

2 Transistoren 
1 Kopfhörer 


3. Schaltplan 









































4. Hinweise zur Versudisdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken f 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Kern voll in die Spule einführen und magnetischen Kreis schließenI 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes auf Mittel¬ 
stellung ein! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und kontrollieren Sie mit dem Kopfhörer die Schwingungen des 
Oszillators! 

5.3. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes, bis Sie einen reinen Sinuston wahrneh¬ 
men ! 

5.4. Verwenden Sie an Stelle der Spule von 500 Wdn. die Spule mit 3800 Wdn. und wiederholen 
Sie die Aufgaben! 

5.5. Wiederholen Sie die Aufgabe 5,4., nachdem Sie den Kern aus der Spule entfernt haben! 


6. Auswertung 

6 .1. Welche Elemente der Schaltung bilden den frequenzbestimmenden Schwingkreis? 

6.2. Wie wird die zur Schwingungserzeugung erforderliche Phasendrehung der auf die Basis von 

rückgekoppelten Spannung erreicht? 

6.3. Erklären Sie die unterschiedlichen Ergebnisse der Aufgaben 5.2.. 5.4, und 5.5.! 

6.4. Warum wird der Kopfhörer über den Transistor T 2 angeschlossen? 

6.5. Welche Größe wird durch die Einstellung des Regelwiderstandes lOkll^ beeinflußt? 
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Oszillator (Kapazitive Dreipunktschaltung) 


1. Versudisriel 

Im VGrsuch soliGn Sie eine Scholtung zur Erzeugung von Schwingungen kennenlernen, die ols 
ColpittS‘Oszillator bezeichnet wird. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regel widerstand 100 kß 
1 Widerstand 100 kQ 
1 Widerstand 1*8 k.Q 


1 Widerstand 56 Q 
3 Kondensatoren 0,1 ft?- 
1 Transistor 

1 Kopfhörer 

2 Kondensatoren 0*01 /^F 


3. Schaltplan 








































4. Hinweise zur Versuchsdurchfühmng 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken I 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so ein, daß 
er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes so 
lange, bis Sie eine sinusförmige Schwingung im Kopfhörer wahrnehmen! 

5.3. Ersetzen Sie die Kondensatoren von 0,1 //F im Schwingkreis durch Werte von 0,01 ^F! 
Beobachtung! 


ö. Auswertung 

6.1. Welche Elemente der Schaltung bilden den Schwingkreis? 

6.2. Wie wird die erforderliche Phasendrehung der auf die Basis des Transistors rückgekoppelten 
Spannung erreicht? 

6.3. Welchen Einfluß hat die Einstellung des Regelwiderstandes auf die erzeugte Schwingung? 

6.4. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.3.? 



Transverterschaltung 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die als Spannungswandler arbeitet und aus 
einer geringen Gleichsponnung eine höhere Spannung erzeugen kann. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Widerstand 5,1 k^^ 

1 Regelwiderstand 1 kO 
1 Kondensator OJ wF 


1 Spule 500 Wdn. 

1 Spule 3800 Wdn. 

1 Kern mit Joch 
1 Transistor mit Kühlkörper 
1 Glimmlampe 


3. Scholiplan 






























4. Hinweise zur Versudisdurchführung 

4-1. Bauelemente auswählen und aufsteckenl 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbindenI 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4 -4. Der Kern wird in die Spulen eingeführt und der magnetische Kreis mit dem Jochteil geschlossen! 
4.5- Die Schaltung darf nur mit angesdiiossener Giimmtampe betrieben werden! 


5. Aufgaben 

5 .1. Schließen Sie vor Beginn der Versuchsdurchführung die Glimmlampe direkt an die Gleichspan¬ 
nung von 6V an! Beobachtung! 

5 .2. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 1 kß auf 
Mittelstellung ein! 

5 .3- Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Glimmlampe! 

5.4, Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und beobachten Sie die Glimmlampe! 


6- Auswertung 

6 .1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus den bei 5,1. und 5.3- gemachten Beobachtungen hin¬ 
sichtlich der Aufgabe dieser Schaltung ziehen? 

6 .2. Weldien Einfluß hat die Einstellung des Regelwiderstandes 1 kO auf die Wirkungsweise der 
Schaltung? 

6 .3. Vergleichen Sie diese Schaltung mit der im Versuch E 70 untersuchten Schaltung und erläutern 
Sie die grundsätzliche Wirkungsweise! 

6.4. Welche praktische Bedeutung haben derartige Schaltungen, wenn man an Stelle der Glimm¬ 
lampe andere Verbraucher vorsehen würde? 
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UND-Schaltung mit Dioden 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Wirkungsweise einer UND-Schaltung mit Dioden bei verschiedenen 
Polaritäten der Eingangsspannung kennenlernen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 ElN*Taster 
2Widerstände 1,8kß 

1 Regelwiderstand 10 kß 


2 Dioden 
1 Transistor 
1 Lampe 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplon 

o e 





































4. Hinweise lur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken [ 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaftplan verbinden I 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Richtige Polarität der Dioden und des Meßinstruments beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Bestimmen Sie den Wert der Ausgangsspannung, wenn kein Taster gedrückt ist 
(Meßbereich 6V)! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.3. Betätigen Sie den Taster b 2 und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.4. Betätigen Sie beide Taster gleichzeitig und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.5. Schließen Sie zwischen den Punkten A und B der Schaltung den Transistor an und wiederholen 

Sie die Aufgaben 5.2. bis 5.4.1 

5.6. Verändern Sie die Polarität der Eingangsspannung! Ändern Sie die Schaltung entsprechend 
ab, um wieder die Funktion einer UND-Schaltung zu erhalten! 


6, Auswertung 

6.1. Vergleichen Sie die Ergebnisse der Beobachtungen bei den Aufgaben 5.2. und 5.3. mit denen 
der Aufgabe 5,4.1 Schlußfolgerung? 

6.2. Wie erklären Sie sich den Wirkungsablauf in der Schaltung bei Aufgabe 5.4,? 

6.3. Worin besteht die praktische Bedeutung der UND-Schaltung? 
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ODER-Schaltung mit Dioden 


1. Versudisziel 

Im Versuch sollen Sie die Funktion einer ODER-Schaltung mit Dioden untersuchen und Schluß¬ 
folgerungen für die praktische Anwendung ziehen. 


2. Bouelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

1 Regelwiderstand 10 kß 
1 Lampe 


2 Widerstände 47 kÜ 
2 Dioden 

1 Vielfachmeßinstrument 
1 Transistor 


3. Schaltplan 


































4, Hinweise lur Versudisdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstedceni 

4.2. Bauelemente dem Scholtplan entsprechend verbindenI 

4.3. Richtige Polung der Dioden beachten [ 

4.4. Richtige Polarität des Meßinstruments beachtenI 

4.5. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten 1 


5. Aufgaben 

5.1< Schließen Sie an die Punkte A und B der Schaltung das Meßinstrument an (Meßbereich 6 V)l 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.3. Betätigen Sie den Taster b 2 und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.4. Betätigen Sie beide Taster gleichzeitig und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.5. Schließen Sie an die Punkte A und B den Transistor und wiederholen Sie die Aufgaben 5.2. bis 
5.4J Beobachten Sie die Lampe! 


6 . Auswertung 

6.1, Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, wenn am Ausgang der Schaltung ein Signal auftre- 
ten soll? 

6.2, Begründen Sie die Tatsachei daß durch die Dioden eine Entkopplung der Eingänge und des 
Ausgangs der Schaltung erfolgt! 

6.3, Warum muß die Lampe über den Transistor an den Ausgang der Scholtung angeschlossen wer¬ 
den? 



E75 


UND-Schaltung mit Transistoren 

























4. Hinweise lur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Ansdilüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie den Taster b^ und beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Betätigen Sie gleichzeitig beide Taster und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, wenn die Lampe aufleuchten soll? 

6.2. Fertigen Sie nachstehende Tabelle an und tragen Sie das Ergebnis ihrer Beobachtungen ein 
(L = Signal; O “ kein Signal): 


b, 

6, 

La 

O 

O 


L 

O 


O 

L 


L 

L 



6.3. Geben Sie die Schaltungskurzzeichen der UND-Schaltung anf 
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ODER-Schaltung mit Transistoren 


1. Versudisziel 


Im Versuch sollen Sie erkennen, daß sich die ODER-Scfialtung auch mit Transistoren realisieren 
läßt 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN*Taster 

2 Widerstände 1,8 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 






























4. Hinweise zur VersudisdurchfüKrung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufsteckenI 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Tronsistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die LampeI 

5.3, Betätigen Sie den Taster b 2 und beobachten Sie die Lampe! 

5.4, Betätigen Sie beide Tester gleichzeitig und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

ö. 1, Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, wenn die Lampe aufleuchten soll? 



6.3. Geben Sie das Schaltungskurzzeichen der ODER-Schaltung an! 


ein 
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Negator 


1. Versudisziel 

[m Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, bei der am Ausgang stets ein Signal „L” 
oder „O" auftritt, das zu dem am Eingang anliegenden Signal im Widerspruch steht. 


2 . BoueVemente und Gerate 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Widerstand 1,8 ki? 


1 Widerstand 100 ß 

2 Transistoren 
1 Lampe 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Sdialtplan 


o — 



— o 



2k 


3V 


+ o 


B 

4 — 



























4. 


Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beaditen! 

4.4. Richtige Polung des Meßinstruments beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie das Meßinstrument an die Punkte A und B an! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument (Meßbereich 6 V)! 

5.3. Betätigen Sie den Taster (Eingabe eines L-Signals) und beobochten Sie dos Meßinstrument! 

5.4. Schließen Sie an Stelle des Meßinstruments zwischen den Punkten A und B den Anzeigeverstär¬ 
ker on und wiederholen Sie die Aufgaben 5.1. und 5,2.! 

Beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1, Begründen Sie die Bezeichnung „Negator“' für diese Schaltung! 

6.2, In welchem Betriebszustond befindet sich der Transistor, wenn am Eingang das Signal „O" an¬ 
liegt? 

6.3, Warum muß die Lampe über den Transistor T 2 an den Ausgang des Negators angeschlossen 
werden? 

6.4, Geben Sie das Schaltungskurzzeichen eines Negators an! 
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NAND-Schaltung 


1. VersudisiieJ 

Im Versuch lernen Sie eine logische Schaltung kennen, bei der die Funktionen NICHT - UND 
(NOT AND) kombiniert sind. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

2 Widerstände 1,8 kß 
1 Regelwiderstand ^OkQ 


1 Widerstand 56 Ü 

2 Dioden 
1 Lampe 

3 Transistoren 


3. Sdialtplan 







































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und Gufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wohl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Dioden beachten! 

4.5. Der Regelwiderstand 10 k.Q ist bei gleichzeitigem Drücken der Taster b^ und b 2 so einzuregeln, 
daß die Lampe im Anzeigeverstärker gerade verlischt! 


5 . Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5 . 2 . Betätigen Sie nacheinander die Taster b^ und b 2 und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie gleichzeitig die Taster b^ und b 2 und beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Wiederholen Sie die Aufgabe 5.3., wobei Sie die Betriebsverhältnisse om Eingang des Transi¬ 
stors Tt mit dem Meßinstrument überprüfen! 


6. Auswertung 

6 . 1 . Erläutern Sie die Funktion der Dioden, des Transistors Ti und der Transistoren T 2 und T 3 ! 

6 . 2 . Warum kann die Lampe nicht direkt an den Ausgang des Transistors T^ angeschlossen werden? 

6.3. Fertigen Sie nachstehendes Funktionsschema an und trogen Sie ihre Beobachtungen ein! 


6 , 

t>, 

La 

0 

0 


L 

0 


0 

L 


L 

L 



6.4. Vergleichen Sie das Funktionsschema mit den bei der UND-Schaltung gemachten Beobaditun- 
gen! 
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NOR-Schaltung 


1. Versudisiiel 

Im Versuch lernen Sie eine logische Schaltung kenneni bei der die Funktionen NICHT —ODER 
(NOT OR) kombiniert sind. 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

1 Widerstand 1,8 kfi 
1 Widerstand 5,1 kß 


1 Widerstand 56 ü 

2 Dioden 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 




































4. Hinweise lur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 

4.4. Richtige Polung der Dioden beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie nacheinander die Taster bi und b 2 und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie gleichzeitig die Taster bi und b 2 und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Erläutern Sie die Funktion der Dioden, des Transistors und des Transistors T 2 I 

6.2. Fertigen Sie nachstehendes Funktionsschema an und tragen Sie Ihre Beobachtungen ein! 


bj La 









6.3. Vergleichen Sie das Funktionsschema mit den bei der ODER-Schaltung gemachten Be 
obachtungen! 
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Torschaltung mit Diode 


1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die es ermöglicht, den Durchgang eines äuße¬ 
ren Signals beliebig zu sperren oder zu öffnen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Widerstand 56 .Q 
1 Widerstand 5,1 kß 


1 Diode 
1 Lampe 
1 Transistor 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Scholtplan 































4, Hinweise zur VersuchsdurchfUhrung 

4*1. Bauelemente auswähten und aufstecken i 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Polung der Diode beachten! 

4.4. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 


5. Aufgaben 

S,1. Betätigen Sie den Taster bi {Eingangsimpuis) und beobachten Sie das Meßinstrument (Ausgangsimpuls)! 

5.2* Betätigen Sie erneut Taster bi und danach gleichzeitig Taster b^! 

Beobachten Sie das Meßinstrument! 

5,3. Schließen Sie an die Punkte A und B den Anzeigeverstärker an und wiederholen Sie die Aufgaben 5,1* 
und 5-2.! 


6. Auswertung 

6.1. Wie verhält sich das Ausgangssignal nach den Beobachtungen in Aufgabe 5,2.? 

6.2. Erläutern Sie das Funktionsprinzip der Torschaltung! 

6.3. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten bestehen für derartige Schaltungen? 





SpannungsstabSlisierung 1 



1. Versuchsziel 

Im Versuch soffen Sie dos Verhaften einer Transistorschaitung bei Änderungen der Eingangs 
Spannung untersuchen. 


2. Bouelemente und Gerate 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 1 kÜ 
1 Regelwiderstand 100 k.Q 


1 Widerstand 1 kü 
1 Widerstand 47 kQ 

1 Transistor 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 


50k 

-- CZD 







































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswähien und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Richtige Polung der Meßinstrumente beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstondes 100 kß (Pi) 
so ein, daß er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

Schleifer von P 2 auf Mittelstellung! 

5.2. Stellen Sie nach Betätigung des Stellschalters mit Hilfe des Regelwiderstandes 100 kß den 
Basisstrom des Transistors so ein, daß am Verbraucherwiderstand 1 kß eine Spannung von 1 V 
auftritt (Meßinstrument M 1)1 

5.3. Verändern Sie mit dem Regeiwiderstand 1 kß (P 2 ) die Eingangsspannung (Meßinstrument 
M 2) und beobachten Sie beide Meßinstrumente! 


6. Auswertung 

6.1. Welches Verhalten zeigt die am Widerstand 1 kß anliegende Spannung bei Veränderungen der 
Eingangsspannung? 

6.2. Werten Sie die unter 5.3. gemachten Beobachtungen an einer Kennliniendarstellung — 1^ ^ f 

des Transistors aus! 

6.3. Warum darf die Einstellung des Regelwiderstondes 100 kß (Pi) während des Versuches nicht 
gleichzeitig verändert werden? 
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Spannungsstabilisierung 2 


1. Versuchszrel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung ouf ihr Verhalten gegenüber Schwankungen der Eingangs¬ 
spannung untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 ß 
1 Widerstand 100 ü 


1 Widerstand 1 kÜ 

2 Transistoren 

1 Zenerdiode 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaftplan 



































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufsteckeni 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Zenerdiode beochten! 


5. Aufgaben 

5.1, Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelv/iderstandes so ein, daß 
er am positiven Po! der Spannungsquelle anliegt! 

5.2, Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie die Einstellung des RegelwSderstandes! 
Beobachten Sie dabei die Meßinstrumente M 1 und M 2[ 

5.3, Verändern Sie die Eingangsspannung zwischen 6 und 8 V (Meßinstrument M 1) und bestimmen 
Sie die Spannungsänderung am Lastv/iderstand (Meßinstrument M 2)1 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus den unter5.2, gemachten Beobachtungen für das elek¬ 
trische Verhalten der Schaltung ziehen? 

6.2. Geben Sie die Änderung der Ausgangsspannung A für eine Änderung der Eingangsspan¬ 
nung A = 2 V an I 

6.3. Welche Aufgabe hat eine Zenerdiode in dieser Schaltung? 
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Spannungsstabilisierung 3 


1 . Versuchsiiel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten einer Schaltung untersuchen, die als zweistufiger elektro¬ 
nischer Spannungsstabilisator arbeitet. 


2 . Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 
1 Regelwiderstand lOkß 
1 Widerstand 1 kQ 


1 Widerstand 1,8 kÜ 

2 Widerstände 5,1 kQ 
2 Transistoren 

1 Zenerdiode 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 
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4, Hinweise zur Versuchsdurchfühfung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 

4.4. Richtige Polung der Zenerdiode beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie nach Betätigung des Stellschalters den Regelwiderstand so ein, daß am Meß¬ 
instrument M 1 (Bereich 15 V) eine Spannung von 8V anliegt! 

5.2. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes P^ so, daß am Meßinstrument M 2 (Be¬ 
reich 6 V) eine Spannung von 3V anliegt! 

5.3. Verändern Sie mit Pj die Spannung am Eingang der Schaltung mehrfach zwischen 8 und 4V 
und beobachten Sie dabei die Meßinstrumente M 1 und M 2! 

5.4. Stellen Sie fest, welche Spannungsänderung am Ausgang auftritt, wenn sich die Eingangs¬ 
spannung um 3 V ändert! 


ö. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung ziehen sie aus den in Aufgabe 5.3, gemachten Beobachtungen für das 
elektrische Verhalten der Schaltung? 

6.2. Werten Sie die in Aufgabe 5,4. bestimmten Ergebnisse aus und geben Sie Schwankungen der 
Ein- und Ausgangsspannung in Prozent an! 

6.3. Betrachten Sie die Schaltung als einen Regelkreis und ordnen Sie die einzelnen Elemente den 
jeweiligen Funktionen zu! 

6.4. Erläutern Sie, warum diese Schaltung nicht nur bei äußeren Spannungsschwankungen stabili¬ 
sierend wirkt, sondern auch auf Veränderungen der Belastung anspricht! 

6.5. Warum ist im Emitterkreis des Transistors T 2 unbedingt eine Zenerdiode erforderlich? 
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I. Versuchsztel 

fm Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die die Steuerung eines Arbeitsstromkrei¬ 
ses mit sehr geringem Steuerstrom ermöglicht. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 10 \cÜ 

1 Widerstand 100/i 

2 Widerstände 1,8 kÜ 
2 Transistoren 

1 Vielfachmeßinstrument 


3, Schaltplan 































4. Hinweise zur Versudisdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Scholtplan entsprechend verbinden I 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1, Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so ein^ daß 
er am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2, Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie langsam die Einstellung des Regelwider¬ 
standes! 

Beobachten Sie dabei das Meßinstrument (Meßbereich 150 mA)! 

5.3, Schalten Sie das Vielfachmeßinstrument zwischen den Schleifer des Regelwiderstandes und die 
Basis des Transistors Ti! 

Beobachten Sie das Meßinstrument während des Regelvorganges (kleinster Meßbereich)! 


6. Auswertung 

ö. 1. Welchen Vorteil bringt die Steuerung des Transistors T 2 durch einen zusätzlichen Transistor? 

6.2. Welche Aussagen können Sie aus dem Ergebnis der Aufgaben 5,2. und 5,3, über das Verhält¬ 
nis Arbeitsenergie/Steuerenergie machen? 

6.3, Worin besteht die praktische Bedeutung derartiger Schaltungen? 
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Temperatu rfernmessung 


1. Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die eine Messung von Temperaturen durch die 
Nutzung der Temperaturabhängigkeit von Halbleiterbauelementen ermöglicht. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 kß 

1 Widerstand 5J kQ 

2 Widerstände 1,8 kß 


1 Widerstand 1 kß 

1 Diode 

2 Transistoren 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 







































4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wohl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Diode beachten! 

4.5. Richtige Polung des Meßinstrumentes beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie nach Betätigung des Stellschalters den Regelwiderstand Pi so ein, daß das Meß¬ 
instrument i,Nuir' anzeigt (Meßbereich 1,5 V)! 

5.2. Fassen Sie die Diode kräftig zwischen Daumen und Zeigefinger, um diese zu erwärmen! 
Beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.3. Beobachten Sie das Meßinstrument, wenn sich die Diode wieder abkühlt! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befindet sich die Diode in dieser Schaltung? 

Welchen Einfluß hat die Erwärmung auf diesen Zustond? 

6.2. Welche Grundschaltung bilden der Transistor T 2 und dessen Arbeitswiderstand 1 kÜ sowie der 
Spannungsteiler mit den Widerstönden 5,1 kÜ und 1,8 k.Q? 

6.3. Erläutern Sie nach den in den Aufgaben gemachten Beobachtungen die Funktion der Schaltung! 










E86 


Thermischer Schalter 


1. Versuchs 2 (el 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die ein optisches Signal obgibt, wenn eine 
Temperaturerhöhung auftrrtt. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Regelwiderstand ^00 Q 


2 Widerstände 56 Q 
1 Thermistor TNM560 mit Heizkreis 
1 Transistor 
1 Lampe 





































4, Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors und des Thermistors beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und regeln Sie den Widerstand 100 so ein, daß die Lompe 
gerade verlischt! 

5.2. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster im Heizkreis des Thermistors und beobaditen Sie die Lampe! 

5.3. Beobachten Sie das Verhalten der Schaltung bei Abkühlung des Thermistors! 


6. Auswertung 

6.1. Warum verlischt die Lampe bei einer bestimmten Einstellung des Regelwiderstandes? 

6.2. Welche Veränderungen treten am Schaltungseingang bei Erwärmung des Thermistors auf? 

6.3. Geben Sie praktische Anwendungsmöglichkeiten für derartige Schaltungen an! 
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T em peraturwächter 


1. Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine Scholtung kennen, die bei Überschreitung einer bestimmten Tempe¬ 
ratur ein optisches Signal abgibt. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 EIN-Taster 

} Regelwiderstand 100 O 

2 Widerstände 1,8 k.Q 
2 Widerstände 5J kTi 


1 Widerstand 1 kfi 
1 Widerstand 100 Ti 
1 Lampe 
3 Transistoren 

1 Thermistor TNM 560 mit Heizkreis 


3 . Schaltplan 




















































4. Hinweise zur Versudisdurchlührung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufsteckenI 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden I 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren und des Thermistors beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Steifen Sie den Regelwiderstand 100^5 so ein, daß die Lampe verlischt, und drehen Sie dann 
den Schleifer noch geringfügig weiter! 

5.2. Betätigen Sie den Taster im Heizkreis des Thermistors und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Berühren Sie den Thermistor, um ihn abzukühlen! Beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Wiederholen Sie noch einmal die Aufgabe 5.2.! 


6. Auswertung 

6.1. Welchen Einfluß hat die Erwärmung auf den Thermistor und damit auf den Eingang der Schal¬ 
tung? 

6.2. Erklären Sie die Funktion der Schaltung bei normaler und erhöhter Temperatur! 

6.3. Welchen Nachteil hat die Verwendung eines Thermistors als Temperaturfühler (Aufgabe 5.3. 
und 5.4.)? 

6.4. Welcher Vorgang wird durch die Betätigung des Heizkreises nachgebildet? 

6.5. Wo kann man eine solche Temperaturwächterschaltung praktisch anwenden? 
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Temperaturregelung 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Schaltung des Temperaturwächters zu einer selbsttätigen Regelschal¬ 
tung erweitern, die den Heizkreis entsprechend ein- und ausschaltet. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand ^0kQ 

2 Widerstände 1,8 kO 
2 Widerstände 5,1 kQ 
1 Widerstand 1 kü 


2 Widerstände 56 .Q 

3 Transistoren 
1 Lampe 

1 Relais 

1 Thermistor TNM 560 mit Heizkreis 


3. Schaltplan 









































































4. Hinweise zur Versudisdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren und des Thermistors beachten! 

4A Ordnen Sie das Relais möglichst so an, daß sich kurze Verbindungen zum Heizkreis des Ther¬ 
mistors ergeben I 


5 . Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 10 kß (Pi) 
so ein, daß der größtmögliche Widerstand eingeschaltet ist! 

5.2. Stellen Sie sofort nach Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so 
ein, daß das Relais gerade anzieht und damit die Glühlampe verlischtl 

Drehen Sie dann den Schleifer noch geringfügig weiterl 

5.3* Beobachten Sie den Wirkungsablauf in der Schaltung! 

5,4, Ermitteln Sie mit dem Sekundenzeiger ihrer Uhr die Ein- und Ausschaltzeiten des Relaisl 

Hinweis: Sollte die Regelschaltung nicht sofort funktionieren, so wiederholen Sie noch einmal 
sehr sorgfältig die Einstellung des Regelwiderstandes. 


6, Auswertung 

6.1. Welche Art der Regelung erfolgt in dieser Schaltung? 

6.2. Ordnen Sie einzelne Elemente der Schaltung den Begriffen des Regelkreises zu! 

6.3. Zeichnen Sie nach den Ergebnissen der Aufgabe 5.4. das Schaltdiagramm des Relais in Ab¬ 
hängigkeit von der Zeit! Tragen Sie in dieses Diagramm den vermutlichen Temperaturverlauf 
in der Regelstrecke ohne Berücksichtigung von Zahlenwerten ein! 
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Kurzzeitschalter 


1. Versudisziel I 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersudien, die bei Betätigung eines Befehlsschalters 
einen Verbraucher kurzzeitig in Betrieb setzt. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EfN-Taster 

1 Widerstand 1,8 kD 

2 Widerstände 5,1 


2 Kondensatoren 50 //F 
1 Kondensator 5000 /xf 
1 Transistor 
1 Lampe 


3. SchoNplan 































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den EIN-Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Setzen Sie an Stelle der Elektrolytkondensatoren von 50 nf den Elektrolytkondensator 5000//F 
ein! Wiederholen Sie die Aufgabe 5,2.1 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Beobachtung bei Aufgabe 5.1. über 
den Betriebszustand des Transistors T^ ziehen? 

6.2. Begründen Sie die bei Aufgabe 5.2. gemachte Beobachtung! 

6.3. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.3. über den Einfluß der 
Kapazität des Elektrolytkondensators ziehen? 

6.4. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten bestehen für derartige Schaltungen? 












1. Versudisziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die den Ausschaltvorgang eines Verbrauchers 
nach Wegfall eines Befehlssignals kurzzeitig verzögert. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 EIN-Taster 

2 Widerstände 1,8 kii 


2 Kondensatoren 50 //F 
1 Kondensator 5000 /zF 
1 Transistor 
1 Lampe 


3. Schaltplan 

























4. Hinweise lur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufsteckenl 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe beim Einschalten und öffnen des 
Tasters! 

5.3. Ersetzen Sie die Elektrolytkondensatoren von 50/iF durch den Elektrolytkondensator von 5000//F! 
Wiederholen Sie die Aufgabe 5,3.1 


6 . Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Beobachtung bei Aufgabe 5.1. über 
den Betriebszustand des Transistors T^ ziehen? 

6.2. Erläutern Sie mittels der bei Aufgabe 5.2. gemachten Beobachtungen die Vorgänge in der 
Schaltung beim Schließen bzw. Offnen des Tasters b^! 

6.3. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Beobachtungen bei Aufgabe 5.3. 
über den Einfluß der Kapazität des Eiektrolytkondensators ziehen? 
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Zeitschalter 


1. Versuchsitel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die es ermöglicht, verschiedene Betriebszeiten 
eines Verbrauchers elektronisch zu steuern. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 EIN-Taster 

1 Regelw^iderstand 10ki5 

2 Widerstände 56 ß 
1 Widerstand 100/^ 


1 Widerstand 1,8 kü 

2 Widerstände 5,1 kÜ 

2 Elektrolytkondensatoren 50//F 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 

















































4. Hinweise lur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 10 kfJ so ein, 
daß er am positiven Pol der Spannungsquelle anüegt! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie anschließend den Taster b 2 ! 

5.4. Stellen Sie den Regelwiderstand so ein, daß die Lampe verlischt, und drehen Sie dann den 
Schleifer noch geringfügig weiter! 

Wiederholen Sie die Aufgaben 5.2. und 5.3,1 

5.5. Schalten Sie zwei Elektrolytkondensatoren 50/rF parallel! 

Wiederholen Sie die Aufgaben 5,2. und 5.3.1 

Untersuchen Sie das Verhalten der Schaltung bet verschiedenen Stellungen des Regelwider¬ 
standes! 


6. Auswertung 

ö.l. Welchen Einfluß hat die Kapazität der Kondensatoren auf den Wirkungsablauf in der Schal¬ 
tung? 

6.2. Welchen Einfluß hot die Einstellung des Regelwiderstandes? 

Ö.3, Warum ist es notwendig, den Taster b 2 vor Beginn der Auslösung des Zeitschalters zu betäti¬ 
gen? 

6.4. Geben Sie praktische Anwendungsmöglichkeiten für derartige Schaltungen an! 
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Elektronischer Zeitgeber 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die die wiederholte Erzeugung eines zeitlich 
begrenzten Impulses ermöglicht. 


2 . Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 EIN-Taster 
1 Widerstand 56 ß 
1 Widerstand 100 

3 Widerstände 1,8 kQ 


2Widerstönde 5J kÜ 
1 Widerstand 100 kß 

1 Elektrolytkondensator 5 /jF 

2 Elektrolytkondensatoren 50//F 
1 Lampe 

3 Transistoren 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1* Bauelemente auswähien und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbindenl 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten 1 

4.4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Setzen Sie als C zuerst einen Elektrolytkondensator 50/^F ein! 

5.2. Betätigen Sie den StellsdiaSter und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie kurzzeitig den Toster und beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Setzen Sie einmal zwei Elektrolytkondensatoren 50/^F parallel und einmal den Elektrolytkon- 
densotor von 5 /tF als C in die Schaltung einl 

Wiederholen Ste die Aufgabe 5,3.1 


6. Auswertung 

6.1. Welcher Vorgang wird durch die kurzzeitige Betätigung des Tasters ausgelöst? 

6.2. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren der Schaltung, während sich der 
Kondensator auflädt? 

6.3* Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5,4.? 

6.4. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten bestehen für einen elektronischen Zeitgeber (an 
Stelle der Lampe könnte auch ein Relais eingeschaltet werden!)? 
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Lichtsteuerung 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung zur Steuerung einer Lichtquelle in Abhängigkeit von der 
Beleuchtung der Umgebung kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Widerstand 100 Ü 
1 Widerstand 5,1 kß 
1 Fotowiderstand 
1 Lampe 
1 Transistor 

































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Verdunkeln Sie den Fotowiderstand mit der Hand und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Wiederholen Sie diese Aufgoben in einer Schaltung nach Variante 21 


6 . Auswertung 

6 . 1 . Welche elektrischen Größen verändern sich in Abhängigkeit von der Belichtung des Fotowider- 
Standes? 

6.2. Erklären Sie die in den Aufgaben beobachteten Verhaitensweisen der Schaltungen nach 
Variante 1 und Variante 2 an Hand der Schaitpiäne! 

6.3. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten bestehen für derartige Schaltungen? 




Parkleuchtenschalter 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Prinzip einer Schaltung kennenlernen, die geeignet ist, beim Einbre¬ 
chen der Dämmerung selbständig die Parkleuchte eines Kraftfahrzeuges einzuschalten. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batterfebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regel widerstand 1 kÜ 
1 Widerstand 1 kü 
1 Fotowiderstand mit Tubus 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 





























4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bouelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Falls die Lampe bei verdunkeltem Fotowiderstand nicht leuchtet, korrigieren Sie die Einstellung 
des Regelwiderstandes 1 kü] 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Regelwlderstond 1 k_Q so ein, daß etwa ein 
Widerstand von 200 Q wirksam wird! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter, nachdem Sie die Schaltung so eingerichtet haben, daß Licht auf 
den Fotowiderstand fällt! 

Beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Verdunkeln Sie den Fotowiderstand mit der Hand! 

Beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und untersuchen Sie den Einfluß auf das 
Verhalten der Schaltung! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren T^ und Tg, wenn der Fotowiderstand 
belichtet wird? 

6.2. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus den Beobachtungen bei Aufgabe 5.4. ziehen? 

6.3. Welche Veränderungen müßten vorgenommen werden, wenn die Schaltung für den praktischen 
Einsatz verwendet werden soll? 
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Dämmerungsschalter 


1. Versuchsiiel 

[m Versuch sollen Sie eine Schaltung praktisch erproben, die geeignet ist, bei Veränderung äuße¬ 
rer Lichtverholtnisse Lichtquellen ein- oder auszuschalten. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 
1 Regel widerstand 1 ki? 

1 Widerstand 1 kÜ 


1 Widerstand l,SkQ 
1 Widerstand 5,1 kÜ 
1 Fotowiderstand mit Tubus 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 









































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken[ 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Regelwiderstand 1 kfi so ein, daß etwa ein 
Widerstand von 200 Q wirksam wird! Der Regelwiderstand 100 Q soll so eingestellt werden, doß 
nur ein geringer Widerstandswert von maximal 5ß wirksam wirdl 

5.2. Verdunkeln Sie den Fotowiderstand mit der Hand und betätigen Sie den Stellschalter! 
Beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Lassen Sie Licht auf den Fotowiderstand fallen und beobachten Sie die Lampe! 

Hinweis: Falls die Lampe bei verdunkeltem Fotowiderstand nicht leuchtet, korrigieren Sie die 
Einstellung des Regefwiderstandes 1 kÜ. 


6. Auswertung 

6.1. Welcher elektronischen Grundschaltung entspricht das Prinzip dieser Schaltung? 

6.2. Welchen Einfluß hat die Einstellung des Regelwiderstandes 1 k.Q auf die Funktion der Schaltung? 

6.3. Welche Vorteile hot diese Schaltung gegenüber der im Versuch E 94 Porkfeuditenschalter 
untersuchten Möglichkeit? 




Lichtschranke 1 
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1, Versudisiiel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung praktisch erproben, die ein Relais in Abhängigkeit von der 
Unterbrechung eines Lichtstrahles schaltet. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 1 kQ 
1 Widerstand 5,1 ki3 
1 Fotowiderstand mit Tubus 


1 Relais 
1 Diode 

1 Lampe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 







































4. Hinweise tut Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden I 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polung der Diode beachten I 

4.5. Falls das Relais bei verdunkeltem Fotowiderstand nicht arbeitet, korrigieren Sie die Einstellung 
des Regelwiderstandes 1 kI3! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes auf Mittel¬ 
stellung ein I 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie Relais und Lampe! 

5.3. Lassen Sie Licht auf den Fotowiderstand faüen und beobachten Sie die Lampe! 

Unterbrechen Sie mehrmals den Lichteinfaü mit der Hand! 

5.4. Prüfen Sie, in weicher Weise sich die Einstellung des Rege! widerstand es 10 kQ auf die Vor¬ 
gänge in der Schaltung auswirkt! 


6 , Auswertung 

6.1. In weichem Betriebszustand befindet sich der Transistor T] bei abgedunkeltem Fotowiderstand? 

6.2. Erklären Sie den Wirkungsablauf in der Schaltung bei Belichtung des Fotowiderstandes! 

6.3. Welche Funktion hat die parallel zum Relais geschaltete Diode? 

6.4. Nennen Sie Beispiele für die praktische Anwendung derartiger Schaltungen! 




Lichtschranke 2 
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1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die einen Motor in Abhängigkeit von den 
Unterbrechungen eines Lichtstrahles steuert. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 Widerstände 56 Q 

1 Widerstand 1 k^i 

2 Widerstände 1,8 kfi 


1 Widerstand 5,1 kfi 
1 Widerstand 47 kl) 

1 Fotowiderstand mit Tubus 
1 Motor 
3 Transistoren 


3. Sdialfplan 

























































4. Hinweise lur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4 . 2 . Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Ansdilüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter bei abgedunkeltem Fotowiderstand und beobachten Sie den 
Motor! 

5.2. Lassen Sie Licht auf den Foto widerstand fallen und beobachten Sie den Motor! 

5.3. Unterbrechen Sie mehrfach den Lichtstrahl und beobachten Sie das Verhalten der Schaltung! 


6. Auswertung 

6 . 1 , Welcher elektronischen Grundschoitung entspridit die Schaltung der Transistoren T^ und T 2 ? 

6.2, Warum wird der Motor über den Transistor T 3 an den Ausgang dieser Schaltung angeschlossen? 

6.3, Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten ergeben sich für derartige Schaltungen? 




Lichteinfallmelder 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schäftung praktisch erproben, die das kurzzeitige Auftreten einer 
Lichteinwirkung optisch anzeigt. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Widerstand 5ö Q 

1 Widerstand 1 k/} 

2 Widerstände 1,8 kß 


1 Widerstand 47 kÜ 
1 Fotowiderstand mit Tubus 
1 Elektrolytkondensator 50//F 

1 Lompe 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise tut Versudisdurchführung 

4 .1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4 .2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbindenI 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 

4 .4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten! 


5. Aufgaben 

5 .1. Decken Sie vor Betätigung des Stellschalters den Fotowiderstand mit einer Hand ab, um einen 
Lichteinfall zu verhindern! 

5 .2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5 .3. Lassen Sie auf den Fotowiderstand kurzzeitig Licht fallen und beobachten Sie die Lampe! 

5 .4. Verdunkeln Sie den Fotowiderstand wieder und beobachten Sie die Lampe! 

5.5. Betätigen Sie den Taster b|! Beobachtung ! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren T^ und T 2 nach Betätigung des Stell¬ 
schalters (Fotowiderstand unbelichtet!)? 

6 .2. Welche Vorgänge werden durch die Belichtung ausgelöst? 

6.3. Warum erlischt die Lampe bei erneuter Verdunkelung des Fotowiderstandes nicht wieder? 

6 .4. Welcher Vorgang wird durdi die Betätigung des Tasters b^ ausgelöst? 
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Foto-Alarmanlage 


1. Versudisiiel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, cJie beim Auftreten eines Lichtsignals einen 
Alarnnton auslöst. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand KkQ 

1 Widerstand 5,1 kQ 

2 Widerstände 47 k.Q 


2 Kondensatoren 0,1 

1 Fotowiderstand mit Tubus 

2 Transistoren 
1 Kopfhörer 


3. Sdialtplan 




































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1» Bauelemente auswählen und aufsteckenl 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Vor Betätigung des Stellschalters stellen Sie den Schleifer des Regelwiderstandes auf Mittel¬ 
stellung ein I 

5.2. Verdunkeln Sie mit der Hand den Fotowiderstand und betätigen Sie den Stellschalterl 
Lassen Sie Licht auf den Fotowiderstand fallen und verfolgen Sie die Reaktion der Schaltung 
mit dem Kopfhörer! 

5.3. Unterbrechen Sie mehrfach die Erzeugung des Alarmtones, indem Sie den Fotowiderstand ab- 
dunkelnl 

Verändern Sie dabei auch die Einstellung des Regel Widerstandes! 


6. Auswertung 

6.1. Welcher Grundschaltung entspricht die Foto-Alarmanlage? 

Ö.2. Warum werden die Schwingungen nur ausgelöst, wenn Licht auf den Fotowiderstand fällt? 

6.3. Welche praktischen Anwendungsmöglichkeiten ergeben sich für diese Schaltung? 
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Elektronische Drehzahlmessung 


1. Versuchsiiel 


Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die eine elektronische Messung der Dreh¬ 
zahl eines Motors mit einem Anzeigeinstrument ermöglicht. 


2 . Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
t Rege [widerstand 100 fJ 
1 \A/iderstand 56 Ü 
3 Widerstände 1,8 
1 Widerstand 5,1 kÜ 
1 Widerstand 47 k^i 
1 Elektrolytkondensator 5 


1 Elektrolytkondensator SO/if 
1 Kondensator 0,1 /iF 
1 Fotowiderstand mit Tubus 
1 Lampe 

1 Motor mit Loch sch eiben 
3 Transistoren 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaitplon 























































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplon entsprechend verbinden! 

4.3. Die Lampe ist so anzuordnen, daß sie SJch unmittelbar neben dem Fotowiderstand befindet. 

4.4. Der Motor ist so anzuordnen, daß sich die Lochscheibe zwischen Lampe und Fotowiderstand 
befindet! 


5. Aufgaben 

5.1. Bringen Sie am Motor zuerst die Lochscheibe mit vier Öffnungen an! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument (Meßbereich 6 mA)! 
Verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Drehzahl des Motors so lange, bis das Meßinstru¬ 
ment eine Stromstärke von 4 mA anzeigt! 

5.3. öffnen Sie den Stellschalter und bringen Sie am Motor die Lochscheibe mit zwei Öffnungen an! 
Schließen Sie den Stellschalter und messen Sie die Stromstärke! 

Die in Aufgabe 5.2, vorgenommene Einstellung des Regelwiderstandes darf nicht mehr ver¬ 
ändert werden (gegebenenfalls Motor mit der Hand anwerfen)! 

5.4. Wiederholen Sie die Aufgabe 5,3. mit der Lochscheibe mit einer Öffnung! 


6. Auswertung 

6,1, Welche Schlußfolgerungen können Sie aus dem Vergleich der Meßergebnisse der Aufgaben 5.2., 

5.3. und 5.4. ziehen? 

Ö.2. Wie groß ist die Anzahl der Unterbrechungen des Lichtstrahles pro sec, bei den Aufgaben 5,2., 

5.3. und 5,4, wenn die Stromstärke von 2 mA einer Frequenz von 50 Hz entspricht? 

6,3. Wie groß ist die eingeregelte Drehzahl des Motors in Umdrehungen/Minute? 
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Impulsfrequenzmessung 


1p Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die sich zur Messung von Drehzahlen, 
Impulsen und Schwingungen eignet. 


2. Bauelemente und Gerate 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 kß 
1 Widerstand 56 fJ 
1 Widerstand 1,8 kl? 

1 Widerstand 5,1 kß 
1 Widerstand 47 k.Q 


1 Kondensator 0,1 /xF 
1 Elektrolytkondensator 5 jl^F 
1 Elektroiytkondensotor 50 //F 
3 Transistoren 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Impuls- oder Sinusgenerator (UVG “ 1) 


3. Schaltplan 










































4 Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken 1 

4.2. Bauelemente dem Scholtplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 

4.4. Richtige Pofung der Elektrolytkondensatoren beachten 1 i 


5. Aufgaben 

5.1. Eichen Sie den Impulsfrequenzmesser mit einer netzfrequenten Spantnsng zwischen 

Ordnen Sie der Netzfrequenz eine Stromstärke von 1 mA zu^ indem Sie den Regelwiderstand 

100 k.Q verstellen! ' ' ^ ' 

- - ^ - • >; 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument (Meßbereich'iö niA)i 

Verändern Sie entsprechend der Impulsfrequenz den Meßbereich des Instruments, um den an¬ 
gezeigten Wert genauer bestimmen zu können! < ' i ' ' h 5 *.. ' 'W 

5.3. Verändern Sie die Drehzah! oder die !rhpulsfrequehz so lange, bis Sie 
genannten Werte der Stromstärke abiesen können: 


einen der riqch^stehend 

^ ^ . ■ i i 1+ ' '‘i .1 > . 


50 Hz ^ 1 mA 
100 Hz ^ 2 mA 
200 Hz ^4 mA 




6. Auswertung 

6.1. Wodurch unterscheidet sich diese Schaltung von dem im Versuch E 100 Drehzahlmesser 1 an¬ 
gewendeten Prinzip? 

6.2. Welche Vorteile weist diese Schaltung auf? 

6.3. Welche Umdrehung/Minute würde ein Motor haben, wenn Sie eine Impulsfrequenz von 50 Hz 
bestimmt hätten? 
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Blinkgeber 


1, Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die als selbständiger Geber für optische 
Signale arbeitet. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand 100 Icß 

3 Widerstände 1,8 kß 
1 Widerstand 47 kß 


2 Eiektrolytkondensatoren 50//F 

2 Elektrolytkondensatoren 5 /iF 
1 Lampe 

3 Transistoren 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken I 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 
4-4. Richtige Polung der Elektrolytkondensatoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1- Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 100 k.Q auf 
die Mittelstellung ein! 

5.2- Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. öffnen Sie den Stellschalter und schließen Sie die Basis des Transistors T 3 an Punkt A an! 
Beobachten Sie die Lampe! 

5-4. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und beobachten Sie die Lampe! 

5.5, Stellen Sie den Regelwiderstond wieder auf die Mittelstellung ein und tauschen Sie die Elek¬ 
trolytkondensatoren gegen den Wert 5^wF aus! Beobachtung! 


6. Auswertung 

6 . 1 . Welcher Grundschaltung entspricht der Steuerteil der Schaltung mit den Transistoren Tt und T^? 

6 . 2 . Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus den bei den Aufgaben 5.4. und 5.5. gemachten Be¬ 
obachtungen? 

6.3. Welche Aufgabe hat der Transistor T 3 ? 

6.4. Worin besteht die praktische Bedeutung dieser Schaltung? 
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1. Versuchsziei 

Im Versuch sollen Sie erkennen, daß eine Multivibratorschaltung auch zur Erzeugung von Ton¬ 
frequenzen geeignet ist. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 10 kß 
1 Widerstand 56 Q 
1 Widerstand 1,8 k.Q 


2 Widerstände 47 kÜ 
2 Kondensatoren 0,1 /^F 

1 Kopfhörer 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 






































4. Hinweise lur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufsteckeni 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden I 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgoben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so ein, daß 
er an dem mit der Basis des Transistors T-t verbundenen Ende anliegtl 

5.2. Betätigen Sie deri Stellscholter und kontrollieren Sie die Schwingungen mit dem Kopfhörer! 

5.3. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes und verfolgen Sie den Einfluß auf die 
Schwingungen am Kopfhörer! 


6. Auswertung 

6.1. Was beinhaltet die Bezeichnung „Multivibrator"? 

6.2. Welche Elemente der Schaltung beeinflussen die Frequenz der erzeugten Schwingungen? 

6.3. Wodurch unterscheidet sich das Klangbild der erzeugten Schwingungen gegenüber dem Ergeb¬ 
nis im Versuch E 67 oder Versuch E 68? 







Akustischer Schalter 
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1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die beim Anspredien auf Geräusche ein opti¬ 
sches Signal abgibt. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regel widerstand 100 kÜ 
1 Regelwiderstand 100 i3 
1 Elektrolytkondensator 50 /iF 
1 Widerstand 5,1 k/^ 


1 Widerstand 1»8 kÜ 

1 Lampe 

2 Transistoren 
1 Diode 

1 Kopfhörer 




3. Schaltplan 













































4. Hinweise lur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufsteckenl 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Richtige Polarität des Elektrolytkondensators und der Diode beachten! 


5. Aufgaben 

5*1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Regelwiderstand 100 auf ca. 10 und den 
Regelwiderstand 100 ki^ so einp daß der Schleifer am positiven Pol der Spannungsquelle an- 
liegtl 

5.2. Verändern Sie die Einstellung des Regelwtderstandes 100 kQ so lange, daß die Lampe noch 
nicht leuchtet bzw. gerade verlischtI 

5.3. Klopfen Sie an den Kopfhörer oder pfeifen Sie unmittelbar gegen die Membrane! 

5.4. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes 100 ß und wiederholen Sie Aufgabe 5.3.! 


6. Auswertung 

6.1. Wie erklären Sie sich die bei Aufgabe 5.3. gemachte Beobachtung? 

6.2. Welchen EinFluß hat die Diode ouf die vom Kopfhörer abgegebene Spannung? 

6.3. Welchen Einfluß hat der Emitterwiderstand der Transistoren auf die Wirkungsweise der Schal¬ 
tung (Aufgabe 5.4.)? 

6A. Wo können derartige Schaltungen praktisch ongewendet werden? 
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Elektronische Beleuchtungssteuerung 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die durch eine elektronische Steuerung die 
stufenlose Einstellung der Helligkeit einer Lampe ermöglicht. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2EIN-Taster 
1 Widerstand 1 kÜ 
I Widerstand 56 ü 
1 Elektrolytkondensator 5//F 


1 Elektrolytkondensator 50 //F 

1 Elektrolytkondensator 5000 nf 

2 Transistoren 
1 Lampe 


3. Schaltplan 
































4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken 1 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster und halten Sie diesen im geschlossenen Zustand! 
Beobachten Sie die Lampe! 

5.2. öffnen Sie den Taster bi und betätigen Sie kurzzeitig den Taster b 2 ! 

Wiederholen Sie Aufgabe 5.1.1 

5.3. Ersetzen Sie den Elektrolytkondensator nacheinander durch die Werte 5 /vF und 5000//F! 
Wiederholen Sie die Aufgaben 5.1. und 5:2.! 


6. Auswertung 

6.1. Welcher Vorgang wird durch die Betätigung des Tasters b^ ausgelost? 

Nach welcher Zeit erreicht die Lampe die größte Helligkeit? 

6.2. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.3.? 

6.3. Welche Vorteile hat die elektronische Steuerung gegenüber einem regelbaren Vorwiderstand? 

6.4. Nennen Sie praktische Anwendungsbeispiele! 
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Füllstandsmessung 


1, Versuchsziei 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung praktisch erproben, die durch ein optisches Signal das Er¬ 
reichen eines bestimmten Füllstandes in einem Flüssigkeitsbehälter anzeigt. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Botteriebausteine 

1 Stellschalter 

2 Widerstände 1,8 kÜ 
1 Widerstand 5,1 kf<? 

1 Widerstand 47 kO 


*) nicht im Baukasten enthalten 


1 Lampe 

2 Transistoren 

1 Behälter*) 

2 Elektroden 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente aus wählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten 1 

4.4. Achten Sie darauf, daß sich die im Gefäß angeordneten Elektroden nicht berühren! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie bei leerem Gefäß den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Füllen Sie das Gefäß langsam mit Wasser und beobachten Sie die Lampei wenn der Niveau* 
stand die Elektrode E 2 erreicht! 


6. Auswertung 

ö.l. in welchem Betriebszustond befinden sich die Transistoren Tt und T 2 nach Betätigung des Stell* 
Schalters bei leerem Gefäß? 

6.2. Erklären Sie den Wirkungsablauf in der Schaltung, wenn durch die Flüssigkeit die Elektroden E-| 
und E 2 überbrückt werden! 

6.3. Welche ,,elektrische Größe" stellt die Flüssigkeitsstrecke zwischen den Elektroden E^ und E 2 
praktisch dar? 

6.4. Welche weiteren praktischen Anwendungsmöglichkeiten lassen sich für derartige Schaltungen 
ableiten? 
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Elektronische Pegelanreige 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die \A/irkung5weise einer Schaitung untersuchen, die ein optisches Signai 
abgibt, wenn der Füiistand eines Behälters über- oder unterschritten wird. 


2. Bauelemente und Geräte 

Batte ri e ba u stei n e 

1 Stelischalter 

3 Widerstände 1,8 k/i 

2 Lampen 


2 Transistoren 
2 Eiektroden 
1 Aiuminiumbecher*) 


*) reicht im Baukasten enthalten 


3. Schaltplan 





































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4-1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten I 

4.4. Die Elektroden sind so in den Becher einzuhängen, daß sie die Wandung nicht berühren! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter, wenn der Behälter leer ist und beobachten Sie die Lampen! 

5.2. Füllen Sie langsam Wasser in den Behälter, bis die untere Elektrode erreicht wirdl 
Beobachten Sie die Lampe L 2 ! 

5.3. Erhöhen Sie die Wassermenge so lange, bis die obere Elektrode erreicht wird! 

Beobachten Sie die Lampe L]! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Bedingungen müssen vorliegen, wenn die Lampe Li bzw. die Lampe L 2 ein Signal ab¬ 
geben soll? 

6.2. Erklären Sie die Wirkungsweise der Schaltung für den Signalkreis Li und den Srgnolkreis L 2 ! 

6.3. Nennen Sie praktische Anwendungsmöglichkeiten für derartige Schaltungen! 



Berührungsschalter 


E108 

_^_- 


1. Versuchsiiel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kenenlernen, die bei Berührung zweier Elektroden durch 
einen Menschen oder ein Tier ein optisches Signal abgibt. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
t Regelwiderstand 1 k/i 
1 Widerstand 56 iJ 

1 Widerstand 5J kfi 

2 Transistoren 
1 Lampe 


3. Schaltplan 




























4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Regelwiderstand so ein, daß etwa ^Ü0 Ü als 
Widerstand wirksam sind! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die LampeI 

5.3. Berühren Sie mit zwei Fingern die entsprechend gekennzeichneten Stellen der Schaltung und 
beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Prüfen Sie die EmpfindÜdikeit der Schaltung bei verschiedenen Einstellungen des Regelwider¬ 
standes 1 kQ\ 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befinden sich die Transistoren Ti und T 2 nach Betätigung des Stell* 
scha!ters? 

6.2. Welche elektrischen Vorgänge werden durch die Berührung der Elektroden ausgelöst? 

6.3. Worin bestehen die praktischen Anwendungsmöglichkeiten derartiger Schaltungen? 



Elektronischer Weidezaun 


E109 


L Versuchsiiel 

im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die geeignet ist, eine periodische Folge von 
Impulsen zum Betrieb eines elektronischen Weidezaunes zu erzeugen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 1001? 

1 Regelwiderstand 100 kÜ 
1 Widerstand 1,8 ki? 

1 Widerstand 5,1 kÜ 
1 Widerstand 100 kfi 


1 Kondensator 50 //F 
1 Spule 500 Wdn. 

1 Spule 3800 Wdn. 

1 Kern mit Joch 
3 Transistoren 
1 Glimmlampe 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurdiführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Der Kern wird in die Spulen eingeführt und der magnetische Kreis mit dem Jochteil geschlos¬ 
sen! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes 100 k.Q auf 
Mittelstellung und den Schleifer des Regelwiderstandes 10013 so ein, daß der Schleifer an der 
Emitterseite des Transistors anliegtI 

5.2. Schließen Sie die Glimmlampe an und betätigen Sie den Stellschalter! Beobachten Sie die 
GLimmlampe, während Sie die Einstellung des Regelwiderstandes 100 kÜ verändern I 

5.3. öffnen Sie den Stellschalter und entfernen Sie die GlimmlampeI Stellen Sie den 100 ki3 Regel¬ 
widerstand wieder auf Mittelstellung und den Regelwiderstand 100 so ein< daß der Schleifer 
am positiven Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.4. Betätigen Sie erneut den Stellschalter und berühren Sie die Anschlüsse der Spule 3800 Win¬ 
dungen leicht mit den Fingern! Verändern Sie langsam die Einstellung des Regelwiderstandes 
100 bis Sie genügend starke Impulse verspüren! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Funktion hat der mit den Transistoren Tj und T 2 verbundene Teil der Schaltung? 

6.2. Welchen Einfluß hot die Einstellung des Regelwiderstandes 100 kü auf den Wirkungsablauf 
der Schaltung? 

6.3. Welche Größe kann durch die Einstellung des Regelwiderstandes 100 ß beeinflußt werden? 



E110 


Spannungsindikator 


1. Versuchsiiel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, die bereits bei sehr kleinen Betriebs^ 
Spannungen arbeitet und daher zum Nachweis kleiner Gleichspannungen geeignet ist. 


2. Bauelemente und Geräte 

1 Widerstand 100 kQ 
1 Kondensator 0,01 //F 
1 Elektrolytkondensator 5 /iF 
1 Spule 500 Wdn. 

1 Spule 3800 Wdn, 


1 Kern mit Joch 
1 Kopfhörer 
1 Transistor 

2Eiektroden (Zink und Silber) 
1 Kartoffel oder ein Apfel 


3. Schaltplan 
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4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und auf stecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 

4.4. Richtige Polung des Elektrolytkondensators beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Stechen Sie die beiden Elektroden in etwa 2' * -3cm Abstand voneinander in die Kartoffel oder 
den Apfel hinein! 

5.2. Kontrollieren Sie mit dem Kopfhörer das Verhalten der Schaltung! 

5.3. Verwenden Sie noch andere Elektroden (Kupfer, Eisen) und wiederholen Sie die Aufgaben 5.1. 
und 5.2.! 

Hinweis: Falls die Schaltung nicht arbeitet, suchen Sie eine andere Stelle für das Einstechen 
der Elektroden! 


6. Auswertung 

6.1. Erklären Sie die Tatsache, daß durch das Einstechen der Elektroden in eine Kartoffel oder einen 
Apfel eine Betriebsspannung entsteht! 

6.2. Welche Beobachtungen können Sie bei Verwendung anderer Elektrodenmaterialien machen? 

6.3. Erläutern Sie die grundsätzliche Wirkungsweise der Schaltung! 

Vergleichen Sie dabei auch die im Versuch E 69 untersuchte Schaltung! 
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